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Sag erfigenannte oorsüglipe Material tt>icb nun jept
ïiknfilid) glefp gut ober beffer ßergefteßt unb eg liegt nur
in bei ©anb beg Sunftfteinrabrifanten, Saumeifterg ober

SIrbeiterg, bie erforberlidje ÜJiifcEjung 311 treffen, mag leiber
aug ©parfamfeit nipt immer gefpiept.

©g biirfte mop! feber biefer jÇadjleate imftanbe fein, bag

richtige Serßältnig 31t treffen, ba eine fur^e Sßrap'g fcfjon ben

llnterfpieb leßrt; 3um großen Seil liegen aber bie feigen
Mängel am fßublifum, »eil bagfelbe biefeg ÜDiaterial meiftenê
Perfennt unb bementfprepenb nipt nap feinem SBerte be*

Saßlt, rooßer bann bie übertriebene ©parfamfeit entfteßt,
melcpe, oerbunbeti mit etmaiger gemiffenlofer Slugfüßrnng,
natürlip ben betreffenben 3nbufirien ©paben bringt.

Siefeg märe ein bereinigter Sunft 3ur Sritif, aber man
barf bainit nipt furser Hanb bie ganse begüglipe Snbuflrie
fplept maiden. ©S fann bieg nur ben 3®ed paben, ©inigen
ungerechtfertigten Stußm für ißre ÜJtaturfteinbauten sufommen
3U laffen.

Staffibbauten, bie biefen Flamen mirflip öerbienen, gibt
eg in 3ürip faum ein Sußenb unb finb biefeg auch nur
©taatg* ober foldfe bon ©efeflfpaften unb aJiilXionären er*
fteßte ®ebäube, melche bie Soften bajür nipt fpeuen mupten.

©inb bag bteßeipt üDtaffiobauten, menn an ber jjaffabe
bünne Serfleibunggplatten ober Steine angehängt ober ange*
hebt merben unb baßinter mit feßr smeifelßaftem SJtaterial
berfeßen finb? ©ebüßrt biefen bag taufenbjäßrige ^Uoteftorat
Siefeg aHeg ift nur ©efpmadfape unb Siebßaberei unb auf
Säufpung beg ißublilumg berechnet, menn gejagt mirb, folcpe
Sauten feien in Sesug auf ©olibität um fo unb fo biel mepr
mert. 3« Staffibbauten, melcpe bem 3ußn ber 3«^ flogen--
über unmiberfteßlip bleiben foßen, gepören nur ©ranit, Safalt
unb ebentueH nocp einige aubere, aber gemöpnlidp nicht ge*
bräucplicpe Steine unb bann in folcper Side big unter bag

Sacp, mie folcpe jept mopl nipt biel erfteßt merben.

©anbfieinbauten finb überhaupt nicpt alg fDtaffibbauten
3U tarieren, fonbern als fJlaturfteinbauten su beseipnen, benen

gegenüber Sunftfteinbauten, refp. folcpe aug ppbraulifcpen
SJtaterialien unb Sadfteinen erfteflte, bei richtiger Sermetibung
berfelben bebeutenb mepr fÇeftigfeit paben. 3Jîit obigem foß
nun nicpt gefagt fein, bap in 3ürich fcpleipt gebaut roerbe,
eg märe bieg gans unrichtig; bielmepr ift befannt unb richtig,
baff in 3ürip im Serßältnig 31t ben meiften anberen ©täbten
am beften gebaut mirb, b. p. amp am maffibften im Sinne
ber ©olibität. ©ine Qualifijierung ber berfptebenen ©pfteme,
melcpe beffer ober fplepter finb, ift auf größere ober geringere
©olibität nicpt 3Uläf(ig unb aucp nicpt richtig 3U bemeifen ;
richtig ift nur, baff eg unter aßen ©pftemen gute unb fcplecpte

gibt, unb biefeg su unierfcpeiben, märe bie rechte Slufgabe
eineg Sritiferg, mopl oerftanben mit fräftigen Semeifen.

SRacp bem Urteil beg Serfafferg fraglichen Slrtifelg, paben
mir in 3'ut<P meifteng Sauten aug Srecï ; folcpe mären

3. S. : bag ©cpulpaug am §irfcpengraben, gröptenteilg aug
Sad* unb Sunftfteinen erfteßr, bie neue Sonpaße, bag Sßßüf=
gebäube, bag rote ©plop am ©ee, bag ©pemiegebäube, bag

Speater unb ÜDtetropol, fomie bie Siebfrauenfirpe, teilmeife
aug Sad* unb Sunftfteinen erfteßt, bieüerfe ©chulpäufer unb
anbere fcpöue unb folibe Sauten.

„So biel Sred ift ja ber reinfte fßfupt" unb bodp finb
eg aßeg Sauten, melcpe 3üncp nur sur ©pre gereicpen.
Seferent pat eben nur bergeffen, bap biefer Sred eine be*

fonbere ©orte, pemifp bermanbelt unb eine grope ©rrungen*
fcpaft ber heutigen Sultur ift.

Ser 3®ecf biefeg ift nun ber, Untunbige bon unrichtigen
Sublifationen unb einem ungerechtfertigten Sorurteil absu*
bringen, bem 3eiigcift entfprecpenb Dîepnung su tragen unb
nicpt eine 3»bufirie, mie bag Saugemerbe, burcp Unberftanb
unb ungerechte Singriffe bielfacp in SJÎipfrebit su bringen unb

3U fcpäbigen. Saburp mirb nicptg beffer gemacpt unb pat
fcpliefelich aße§ barunter 3U leiben.

Ser Steift ift nun einmal nicpt su änberu unb läpt

fiep etroag, bag fiep bereits Sapu gebrochen, nicpt mepr fo
fnrger Hanb roegmifipen, um fo meniger, ba leine.berechtigten
®rünbe ba3U öorpanben finb. Sei Slnerfennung ber ©aepe
naep feinem SBerte, mirb eg bielmepr eineg feben Streben
naep Scfferleiftung fein, mag nur bon Stußen fein fann.

©ine Sarfteßung, mie betr. ©infenber fie gemacpt pat,
ift gerabesu eine grope ©cpäbignng fämtliper intereffierten
Sreife unb müpteu fiep folcpe jebenfaßg bei meiterem ber*
artigem unberechtigtem Sorgepen bereinigen, um energifcp
Sroteft eiusulegen unb mit Slufttärung su bienen.

3cp glaube smar nicpt, baff fraglicher ©infenber foldpeg
aug Slbfidjt getpan pat, fonbern alg nicpt genauer Senner
beg gfapeg ing 3etergefchrei einiger 3öpfe mit eingeftimmt
pat, mag leiber felbft unter gapleuten borfommt unb bann
ben llnfunbigen leiept bie Steinung beibringen fann, bie ©aepe
fei richtig.

Verriebenes.
äßaplen. Ser Sunbegrat pat alg erften Slffiftenten beg

Slbjunften ber eibg. SaumateriaIprüfungg Slnftalt
Hütteningenieur Sruno 3fpoffe bon Slarau gemäplt.

föaumefen itt Siirtd). Sie Satpolifen bauen ein briiteg
©ottegpaug. Ser Sau foß bemnäepft begonnen merben. Sie
Sircße in Sluperfißl mirb um ein Srittel berlängert unb er*
pält einen ftattlicpen ©lodenturm.

Häuferfireife unb SPacptpreife itt $ürip. SBir müffen
nnfere Stitteilung, bap einer ber Semerber für bie Sapnpof*
reftauration 50,000 gfr. offeriert pat, aufredjt erpalten. Sie
burp bie Slätter gegangene Sericptigung, bag ßöpfte Sin*
gebot betrage nur 25,000 jjr., ift fepon aug bem einfachen
©runbe nicpt mapr, meil aßen Slfpiranten oerbeutet mürbe,
ber S^ptstng miiffe erpöpt merben unb ber bisherige 3npaber
bereits mepr alg 25,000 $r. besaplt pat. Sap bem gegen*
roärtig bei ber S. D. S. gepenbeu Sßinbe liegt bie Slnnapme
nape, bap ber Steiftbietenbe (50,000 gfr. gemäplt merben
mirb.

— Sag „Hotel 3ürdjerßof" mürbe bon H-n. Sang an
Hm. ©penglermeifter ©rpf, her feine im fßarterre innepabenbeu
Seifaufelofalitäten nop mepr augsubepneu gebenft, um bie
©umme bon $r. 610,000 berfauft. Sorläufig mirb bag
Hotelgefpäft in bie Hänbe eineg ©eranten gelegt, bop bürfte
mit ber 3-t*/ infolge ber Sauten, eine etmelpe Slenberung
eintreten.

— Sag „Hotel Slbler" im Sieberborf pat für 230,000
Staufen einen Säufer gefunben.

Sßtepanifpe Sôacffteinfabnï ittSütitp. SerSermaltungg*
rat beantragt, bie Sibibenbe für bag legte 3apr auf 16"/o
feftsufteßen. gür 1894 mürben 14% nnb für 1893 12%
augbesaplt.

Unter ber girmit Slftienflefettfpaft Söiene pat fip, mit
@ig in 3ü"P I eine Slfciengefeßfpaft gegrünbet, melpe bie
©rmerbung unb ben $ortbetrieb beg bigper unter ber fjirma
„Safp. ©pnorf" in Steilen beftanbenen Sampffpiff*Srang*
portunternepmeng, ben ©rtoerb unb bie SI u g b e u t u n g bon
©tein*uub @anb*ßagern, fomie H in bei mit
Saumaterialien sum 3®ede pat. Sag ©efeßfpaftg*
fapital beträgt gr. 200,000 unb ift eingeteilt in 400 auf
ben Stamen lautenbe Slftien bon je gr. 500. Ser Ser*
maltunggrat beftept aug; Sonrab ©peßenberg in 3ntip V,
Safpar ©pnorf in Steilen unb ©ottfrieb SBinfler in 3ünpV.
©efpäftglofal: Dtämiftrape 13.

föauwefen tu Sern. Sa ber Segierunggrat erflärt, bap
bag Hopfpulareal oor Slblauf einer längern Steiße bon Sapren
nipt abgetreten merben fann, mirb, mie bie „3tational*3tg."
melbet, auf tie ©rfteßung eineg neuen Saftno auf bem Hop=
fpulareal oersiptet merben müffen. Samit rüdt bag Srojeft
bon Sßrofeffor Stuer in ben Sorbergrunb, roonap bag Safino
an ber Sunbeggaffe auf bem fogenannten ©teinpauerplap
unter Snanfprupnapme eineg fleinen Seiig ber ©pansen*
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Das erstgenannte vorzügliche Material wird nun jetzt
künstlich gleich gut oder besser hergestellt und es liegt nur
in der Hand des Kunststeinsabrikanten, Baumeisters oder

Arbeiters, die erforderliche Mischung zu treffen, was leider
aus Sparsamkeit nicht immer geschieht.

Es dürfte wohl jeder dieser Fachleute imstande sein, das
richtige Verhältnis zu treffen, da eine kurze Prax's schon den

Unterschied lehrt; zum großen Teil liegen aber die jetzigen
Mängel am Publikum, weil dasselbe dieses Material meistens
verkennt und dementsprechend nicht nach seinem Werte be-

zahlt, woher dann die übertriebene Sparsamkeit entsteht,
welche, verbunden mit etwaiger gewissenloser Ausführnng,
natürlich den beireffenden Industrien Schaden bringt.

Dieses wäre ein berechtigter Punkt zur Kritik, aber man
darf damit nicht kurzer Hand die ganze bezügliche Industrie
schlecht machen. Es kann dies nur den Zweck haben, Einigen
ungerechtfertigten Ruhm für ihre Natursteinbauten zukommen

zu lassen.

Massivbauten, die diesen Namen wirklich verdienen, gibt
es in Zürich kaum ein Dutzend und sind dieses auch nur
Staats- oder solche von Gesellschaften und Millionären er-
stellte Gebäude, welche die Kosten dafür nicht scheuen mußten.

Sind das vielleicht Massivbauten, wenn an der Fassade
dünne Verkleidungsplatten oder Steine angehängt oder ange-
klebt werden und dahinter mit sehr zweifelhaftem Material
versehen sind? Gebührt diesen das tausendjährige Protektorat?
Dieses alles ist nur Geschmacksache und Liebhaberei und auf
Täuschung des Publikums berechnet, wenn gesagt wird, solche

Bauten seien in Bezug auf Solidität um so und so viel mehr
wert. Zu Massivbauten, welche dem Zahn der Zeit gegen-
über unwiderstehlich bleiben sollen, gehören nur Granit, Basalt
und eventuell noch einige andere, aber gewöhnlich nicht ge-
bräuchliche Steine und dann in solcher Dicke bis unter das

Dach, wie solche jetzt wohl nicht viel erstellt werden.
Sandsteinbauten sind überhaupt nicht als Massivbauten

zu taxieren, sondern als Natursteinbauten zu bezeichnen, denen

gegenüber Kunststeinbauten, resp, solche aus hydraulischen
Materialien und Backsteinen erstellte, bei richtiger Verwendung
derselben bedeutend mehr Festigkeit haben. Mit obigem soll
nun nicht gesagt sein, daß in Zürich schlecht gebaut werde,
es wäre dies ganz unrichtig; vielmehr ist bekannt und richtig,
daß in Zürich im Verhältnis zu den meisten anderen Städten
am besten gebaut wird, d. h. auch am massivsten im Sinne
der Solidität. Eine Qualifizierung der verschiedenen Systeme,
welche besser oder schlechter sind, ist auf größere oder geringere
Solidität nicht zulässig und auch nicht richtig zu beweisen;
richtig ist nur, daß es unter allen Systemen gute und schlechte

gibt, und dieses zu unterscheiden, wäre die rechte Aufgabe
eines Kritikers, wohl verstanden mit kräftigen Beweisen.

Nach dem Urteil des Verfassers fraglichen Artikels, haben
wir in Zürich meistens Bauten aus Dreck; solche wären
z. B. : das Schulhaus am Hirschengraben, größtenteils aus
Back- und Kunststeinen erstell:, die neue Tonhalle, das Physik-
gebäude, das rote Schloß am See, das Chemiegebäude, das

Theater und Metropol, sowie die Liebfrauenkirche, teilweise
aus Back- und Kunststeinen erstellt, dieveise Schulhäuser und
andere schöne und solide Bauten.

„So viel Dreck ist ja der reinste Pfuhl" und doch sind
es alles Bauten, welche Zürich nur zur Ehre gereichen.
Referent hat eben nur vergessen, daß dieser Dreck eine be-

sondere Sorte, chemisch verwandelt und eine große Errungen-
schaff der heutigen Kultur ist.

Der Zweck dieses ist nun der, Unkundige von unrichtigen
Publikationen und einem ungerechtfertigten Vorurteil abzu-
bringen, dem Zeitgeist entsprechend Rechnung zu tragen und
nicht eine Industrie, wie das Baugewerbe, durch Unverstand
und ungerechte Angriffe vielfach in Mißkredit zu bringen und

zu schädigen. Dadurch wird nichts besser gemacht und hat
schließlich alles darunter zu leiden.

Der Zeitgeist ist nun einmal nicht zu ändern und läßt

sich etwas, das sich bereits Bahn gebrochen, nicht mehr so

kurzer Hand wegwischen, um so weniger, da keine.berechtigten
Gründe dazu vorhanden sind. Bei Anerkennung der Sache
nach seinem Werte, wird es vielmehr eines jeden Streben
nach Bcsserleistung sein, was nur von Nutzen sein kann.

Eine Darstellung, wie betr. Einsender sie gemacht hat,
ist geradezu eine große Schädigung sämtlicher interessierten
Kreise und müßten sich solche jedenfalls bei weiterem der-
artigem unberechtigtem Vorgehen vereinigen, um energisch
Protest einzulegen und mit Aufklärung zu dienen.

Ich glaube zwar nicht, daß fraglicher Einsender solches
aus Absicht gethan hat, sondern als nicht genauer Kenner
des Faches ins Zetergeschrei einiger Zöpfe mit eingestimmt
hat, was leider selbst unter Fachleuten vorkommt und dann
den Unkundigen leicht die Meinung beibringen kann, die Sache
sei richtig.

Verschiedenes.
Wahlen. Der Bundesrat hat als ersten Assistenten des

Adjunkten der eidg. Baumaterialprüfungs-Anstalt
Hütteningenieur Bruno Zschokke von Aarau gewählt.

Bauwesen in Zürich. Die Katholiken bauen ein drittes
Gotteshaus. Der Ban soll demnächst begonnen werden. Die
Kirche in Außersihl wird um ein Drittel verlängert und er-
hält einen stattlichen Glockenturm.

Häuserpreise und Pachtpreise in Zürich. Wir müssen
unsere Mitteilung, daß einer der Bewerber für die Bahnhof-
restauration 50,000 Fr. offeriert hat, aufrecht erhalten. Die
durch die Blätter gegangene Berichtigung, das höchste An-
gebot betrage nur 25,000 Fr., ist schon aus dem einfachen
Grunde nicht wahr, weil allen Aspiranten verdeutet wurde,
der Pachtzins müsse erhöht werden und der bisherige Inhaber
bereits mehr als 25,000 Fr. bezahlt hat. Nach dem gegen-
wärtig bei der N. O. B. gehenden Winde liegt die Annahme
nahe, daß der Meistbietende (50,000 Fr. gewählt werden
wird.

— Das „Hotel Zürcherhof" wurde von Hrn. Lang an
Hrn. Spenglermeister Erpf, der seine im Parterre innehabenden
Ver kauft lokalitäten noch mehr auszudehnen gedenkt, um die
Summe von Fr. 610,000 verkauft. Vorläufig wird das
Hotelgeschäft in die Hände eines Geranten gelegt, doch dürfte
mit der Zeit, infolge der Bauten, eine etwelche Aenderung
eintreten.

— Das „Hotel Adftr" im Niederdorf hat für 230,000
Franken einen Käufer gefunden.

Mechanische Backsteinfabrik in Zürich. Der Verwaltungs-
rat beantragt, die Dividende für das letzte Jahr auf 16°/,
festzustellen. Für 1894 wurden 14°/, und für 1893 12°/,
ausbezahlt.

Unter der Firma Aktiengesellschaft Biene hat sich, mit
Sitz in Zürich I eine Aktiengesellschaft gegründet, welche die
Erwerbung und den Fortbetrieb des bisher unter der Firma
„Kasp. Schnorf" in Meilen bestandenen Dampsschiff-Trans-
Portunternehmens, den Erwerb und die A u s beutu n g von
Stein- und Sand-Lagern, sowie Handel mit
Baumaterialien zum Zwecke hat. Das Gesellschafts-
kapital beträgt Fr. 200,000 und ist eingeteilt in 400 auf
den Namen lautende Aktien von je Fr. 500. Der Ver-
walrungsrat besteht aus: Konrad Schellenberg in Zürich V,
Kaspar Schnorf in Meilen und Gottfried Winkler in Zürich V.
Geschäftslokal: Rämistraße 13.

Bauwesen in Bern. Da der Regierungsrat erklärt, daß
das Hochschulareal vor Ablauf einer längern Reihe von Jahren
nicht abgetreten werden kann, wird, wie die „National-Ztg."
meldet, auf die Erstellung eines neuen Kasino auf dem Hoch-
schulareal verzichtet werden müssen. Damit rückt das Projekt
von Professor Auer in den Vordergrund, wonach das Kasino
an der Bundesgasse auf dem sogenannten Steinhauerplatz
unter Inanspruchnahme eines kleinen Teils der Schanzen-
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promenabe erfteEt tttiirbe. (Segen biefe Suatifpruchnabme er=

%ebt bie [Regierung feine ©inmenbung.

Söautuefen in Sujertt. lieber bag ißroieft betreffenb ben

Äurfaal ift insmifdfen Dtäbereg befannt getoorben. ®er
ben bigberigen Seffern in 5jSariS p Bepglenbe Slaufpreig
beträgt jÇr. 220,000. gür bie nötigen Umbauten finb nod)

130,000 j$r. berechnet unb 90,000 $r. merben alè S3etriebg=

ïapital Dorgefeben, jobafe ftd) bag p befdjaffenbe SHtienfapital
auf 440,000 jjfr. belauft. Sig pr näcgften Saijon foEen

nobö bie parterre-Umbauten üorgenommen merben unb für
ben näcbften Sommer finb u. a. eine Slnpbl Sonserte Don

ftünfilern erften [Ranges Dorgefeben; bie jd&on im legten

Sommer recht ftattlidje SurbausfapeEe, ohnehin numerifcE)

unb fünftlerifdj ftärfer aïs bag aEgemetne tur=£>rcbefter, foE
nodj üermebrt merben.

Sie fatholifche ^ir^ßemetnbe grauetifelb bat [ich

grunbfäglicb für bie (Errichtung einer neuen Sircge unb sroar
auf bem Slage ber jegtgen fatbolifcben Stabtpfarrfircbe au3=

gefprodjen. Sie iôaufoften mürben minbeftenS 150,000 <Çr.

betragen unb fann baber bie Saute erft fpäter in 8lngr:ff
genommen merben.

3» Saboö-'fßla^ merben auf ber großen Sromenabe au
beibeu Seiten be§ Shtrbaufeg jmei grofje SerfanfSbäufer mit
überbedten fßaffagen gebaut.

33aumefen in 3lrofa. Ser Sauf beg „©raub §otel
Slrofa" burch ein Sonfortium, au beffen Spige bie Herren
Saltifdjmiler jum „§otel ©entrai" in 3ünd) unb Stegler,
früher 3. „traue" in SBintertbur, fteben, ift nunmebr perfeit
gemorben. Sag £otel mirb I. SRangeS bleiben, jeboch aud)
mittlerer ©lientèle angepaßt merben. 2US Sireftor, mit 2In=

tritt Slnfang DRärj, fonnte çerr gr. §omburger, früher Dber»
Mner im „Sülm" in St. DRorig unb fpäter „föotel Dtational"
in Sujern, jegt Sireftor in [Rom, geroonnen merben. Sin bas

§otel mirb, neben meiteren Serfdfönerungen, noch eine grojje
SorhaEe angebaut unb baSfelbe baburdj noch heimeliger
merben.

f Snßenieur 3t. 33aHi. 3n Socarno ftarb am 27. San.
Sngenieur Slttilio SaEi im 2llter Don 43 Sahnen. 3n ihm
Derliert Socarno einen ber tbätigften unb regften götberer
feiner fjrembeninbuftrie, bie liberale ißactei einen auch im
gegnerifchen Sager hochgeachteten Sertreter im ©rohen (Rate.

®r ftanb an ber Spige beg gamilienfonfortiumg, meldjeg
bag „©raub §otel Socarno" übernommen hatte, leitete im
Serein mit feinem jüngern Sruber biefeg unter ihm meltbe=

fannt gemorbene §au§ unb brachte e§ in t'urger 3eit, banf
feiner ©nergie unb feinen überaE angefnüpfteu Serbinbungen

pr Slüte. 3Benn Socarno in ben legten jeh« Sahren fo
fchöne ©rfolge in feiner grembeninbuftrie aufmeift, fo ift bag

pm grofjen ïeil bag Serbienft beg aEpfrüh Perftorbenen
SaEi, ber für bie Serfdjönerung feiner Saterftabt unauggefegt
thätig mar. (Sine heftige Sungenentpnbung marf ben lebend
frohen fräftigen DRann Dor meuigen Sagen auf bag Sranfem
lager unb brachte ihm ben jähen £ob.

§attbätibetuJtfl. Sie mechanifche Sau= unb DJiöbef
fchreinerei be§ §errn Dgtoalb [Ramer in jÇlumg ift famt ben

pgehörigen SSohngebäuben burch Serfauf an ©erru Sob-
Salberer, ben langjährigen ©efchäftsfübrer ber Sofsbarb'fchen
Sägerei ERolg, übergegangen.

$>er Serein bcutfdjcr ®îafthinenbau=3lnftalten hält am
14. gebruar in Serlin feine JgauptDerfammlung ab. 2luf ber

£agegorbnung flehen u.a.: bie neuere ®eftaltung ber 9Ra>

fchinen=(Sin» unb Slugfuljr in ben michtigften Snbuftrielänbern,
DRittel sur Sergröfeeruug ber beutfchen 3Rafd)inen=2lugfubr.

Warburg mürbe ber Stabtbaumeifter p 2 2Ro=

naten ©efängnig Derurteitt. ®erfelbe hatte bei einem ÜReubau

bie treppe nicht borfchriftgmäfjig auggeführt ; bet bem ®in=
fturs berfelben fanb bann ein DRann feinen Sob. SDer

Staatsanmalt hatte 7 DRonate ©efängnig beantragt.

^enfterglabpreife. 2Ran fhreibt ben „3R. Dl. 31.": ®ie
Bereinigten rheinifchen unb fä^fifchen ®la§hüttenmerfe haben
fidb infolge ber neuerbingê geftiegenen Sohlenpreife unb fon»
fügen ^Rohmaterialien Deranlaht gefehen, meitere 5 Srojent
(im ganzen feit Dtooember 10 Sroj) ©rhöbung auf fjenfter»
glag eintreten p laffen. SSenn auch ben gabrilanten in
Slnbetracht beg bilberigen fhlechten Dlupeug biefe fleine Sluf*
befferung gerne p gönnen ift, foEte folche aber auch ben

®lafermeiftern, bie in lepter 3eit unter ben brücfenbften
Son!urrenä=Serhältniffen p ftarf rebu^ierten Sßreifen arbeiten
mußten, p gute tommen, unb märe p münfchen, bah bie
£erren Saumeifter biefem llmftanb [Rechnung tragen.

fiafernenbauten int Seutfc&en SReichc. $er Srieg»=
minifter hat in ber Subgettommiffion eine Summe Dorr 180
DRiE. DRar! für Safernenbauten, melche Summe freilich auf
bie nächfien 9 Sahee Derteilt merben foE, alg unumgängliche
gorberung ber Srieggoermaltung begeicfinet. ®g foE fich
babei teils um Dleubauten, teils um ®rfagbauten hanbelu.
älüerbiugg foE ftch bie ©efamtfumme um etma 30 DRiEionen
üerminbern, bie mau aus ber Seräufferung Dorhanbener
Saferneugrunbftüde p löfen hofft-

lieber einen fefjr letflungfähißen Dtppnriit pr £er«
ftelluug Pütt Dachpappe berichtet uns bag Satent» unb
tedjnifche Sureau Don fRidharb Süberg in ®örlig. ®er
Slpparat befiehl aus einem fehr grohen eifernen ©efteE mit
einer grohen 3lnphl Sagermalsen, melche in ©ruppen berart
über einanber angebracht finb, bah eine [Reihe Don Dielen

(16) ©tagen (ffialjenftrahen) jum Auflegen ber [Rohpappe
entfleht. DRan jtebt bie Sappe mittelft Sette mit Slauen=
Dorrichiung Don einer Seite her auf bie Sagermaljen, unb
menu fämtliche ©tagen beS ©efteES mit Sappe gefüEt finb,
taucht man es pr Sränfung ber Sappe in ein Saffin mit
heihem ïbeer unb läht barauf über einem flachen Slbtropf*
baffin ben überftüfftgeu S^heer abtropfen. 3ar ©ntleernng
ber gebeerten Sappe befeitigt man bie brei legten [Reigen
Don Sagermaljen burch eine befonbere ©inrichtung, fo bah
bie ©nbeu ber Sappen herabhängen, fdjiebt ein ÜBalpnpaar
Dor ben Slpparct unb giebt mit beffen §ülfe bie Sappen
au§ bem Slpparat heraus unb führt fie pm Seftreuen mit
Sanb unter einen mit Sanb gefüQten trichterartigen Sebälter.

Jîraris - ^flr îtîû
fragen.

NB. Dnter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
oach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

Ï10. 28er ift Säufer Dort Eibenhotü uon 7—21 cm Surig*
meffer in ganc,en Stämmcpen ober auf SRap gefcgnitten

711. Ëjiftiert in ber Scfiroei^ eine gabrif, bie ©ummireifen
liefert unb folche auf eiferne Saber aufoutfanifiert?

712. 3u meiner 3antpfmafcE)tne (8 HP) fucpe td) einen
Sampfteffel, momögtid) mit Ginricgtung für ©ägefpäne» unb §otä»
abfaUfeuerung. Sft jemanb in ber 2age, mir einen fotdjen p
offerieren ober eoent. einen gemö(inlid)en Sampfteffet für So£|ien=-

feuerung?
713. 38er ift Säufer eine§ Keinen £mufe§, ba§ mit einer

SBafferfraft Don 4—6 HP eingerichtet ift, in ber Sähe einer Sapn»
ftation unb an einer Panbftrafce in uerfehrSreidjer ©egenb ftegt
Srei§ nur gr. 7000.

714. SBer hat einen DRaffenartiftl auf §otj p Dergeben, ber
mit gräfe, Sanbfage, §obeK ober S8ohrmafd)ine gemacht Werben
fönnte fjrageftetter ift mit Sraft unb Slafchinen gut Derfehen unb
münfcbt noch mehr Slrbeit.

715. 3Ber ift Säufer Don Sappelnbaumhotj Sonnte auch
gefchnitten merben in beliebigen ©imenfionen.

716. SBeldjer üerehrl. Sbonnent hat einen hhbr. SBibber im
Setrieb ober !ann mir über Solche unb beren tieiftungen Stu§(unft
geben? Sinb biefetben befriebigenb unb wer ift euent. Lieferant?
Sitte um gefällige Slugfunft. S. Srunner, medjanifche
Dliebifon.Hfter.

717. 28o fann man praftifche Srief. unb 9le<f)nung3orbner
bejiehen

718. 3Bo in ber ©djmeij fann man ©entent « ©lättefellen,
gefdfmiebet mit Stahlblech, 22 cm lang, bejiehen?
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promenade erstellt würde. Gegen diese Juanspruchnahme er-

hebt die Regierung keine Einwendung.

Bauwesen in Luzern. Ueber das Projekt betreffend den

Kursaal ist inzwischen Näheres bekannt geworden. Der
den bisherigen Besitzern in Paris zu bezahlende Kaufpreis
beträgt Fr. 220,000. Für die nötigen Umbauten sind noch

130,000 Fr. berechnet und 90,000 Fr. werden als Betriebs-
kapital vorgesehen, sodaß sich das zu beschaffende Aktienkapital
auf 410,000 Fr. beläuft. Bis zur nächsten Saison sollen

noch die Parterre Umbauten vorgenommen werden und für
den nächsten Sommer sind u. a. eine Anzahl Konzerte von
Künstlern ersten Ranges vorgesehen; die schon im letzten

Sommer recht stattliche Kurhauskapelle, ohnehin numerisch

und künstlerisch stärker als das allgemeine Kur-Orchester, soll
noch vermehrt werden.

Die katholische Kirchgemeinde Frauenfeld hat sich

grundsätzlich für die Errichtung einer neuen Kirche und zwar
auf dem Platze der jetzigen katholischen Stadtpfarrkirche aus-
gesprochen. Die Baukosten würden mindestens 150,000 Fr.
betragen und kann daher die Baute erst später in Angriff
genommen werden.

In Davos Platz werden auf der großen Promenade an
beiden Seiten des Kurhauses zwei große Verkaufshäuser mit
überdeckten Passagen gebaut.

Bauwesen in Arosa. Der Kauf des „Grand Hotel
Arosa" durch ein Konsortium, an dessen Spitze die Herren
Baltischwiler zum „Hotel Central" in Zürich und Siegler,
früher z. „Krone" in Winterthur, stehen, ist nunmehr perfekt

geworden. Das Hotel wird I. Ranges bleiben, jedoch auch

mittlerer Clientèle angepaßt werden. Als Direktor, mit An-
tritt Anfang März, konnte Herr Fr. Homburger, früher Ober-
kellner im „Kulm" in St. Moritz und später „Hotel National"
in Luzern, jetzt Direktor in Rom, gewonnen werden. An das

Hotel wird, neben weiteren Verschönerungen, noch eine große
Vorhalle angebaut und dasselbe dadurch noch heimeliger
werden.

ff Ingenieur A. Balli. In Locarno starb am 27. Jan.
Ingenieur Attilio Balli im Alter von 43 Jahren. In ihm
verliert Locarno einen der thätigsten und regsten Förderer
seiner Fremdenindustrie, die liberale Partei einen auch im
gegnerischen Lager hochgeachteten Vertreter im Großen Rate.
Er stand an der Spitze des Familienkonsortiums, welches
das „Grand Hotel Locarno" übernommen hatte, leitete im
Verein mit seinem jüngern Bruder dieses unter ihm weltbe-
kannt gewordene Haus und brachte es in kurzer Zeit, dank

seiner Energie und seinen überall angeknüpften Verbindungen
zur Blüte. Wenn Locarno in den letzten zehn Jahren so

schöne Erfolge in seiner Fremdenindustrie ausweist, so ist das

zum großen Teil das Verdienst des allzufrüh verstorbenen

Balli, der für die Verschönerung seiner Vaterstadt unausgesetzt
thätig war. Eine heftige Lungenentzündung warf den lebens-
frohen kräftigen Mann vor wenigen Tagen auf das Kranken-
lager und brachte ihm den jähen Tod.

Handänderung. Die mechanische Bau- und Möbel-
schreinerei des Herrn Oswald Ramer in Flums ist samt den

zugehörigen Wohngebäuden durch Verkauf an Herrn Joh.
Kalberer, den langjährigen Geschäftsführer der Boßhard'schen
Sägerei Mols, übergegangen.

Der Verein deutscher Maschinenbau-Anstalten hält am
14. Februar in Berlin seine Hauptversammlung ab. Auf der

Tagesordnung stehen u.a.: die neuere Gestaltung der Ma-
schinen-Ein- und Ausfuhr in den wichtigsten Industrieländern,
Mittel zur Vergrößerung der deutschen Maschinen-Ausfuhr.

In Marburg wurde der Stadtbaumeister zu 2 Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Derselbe hatte bei einem Neubau
die Treppe nicht vorschriftsmäßig ausgeführt; bei dem Ein-
stürz derselben fand dann ein Mann seinen Tod. Der
Staatsanwalt hatte 7 Monate Gefängnis beantragt.

Fcnsterglaspreise. Man schreibt den „M. N. N." : Die
vereinigten rheinischen und sächsischen Glashüttenwerke haben
sich infolge der neuerdings gestiegenen Kohlenpreise und son-
stigen Rohmaterialien veranlaßt gesehen, weitere 5 Prozent
(im ganzen seit November 10 Proz) Erhöhung auf Fenster-
glas eintreten zu lassen. Wenn auch den Fabrikanten in
Anbetracht des bisherigen schlechten Nutzens diese kleine Auf-
besserung gerne zu gönnen ist, sollte solche aber auch den

Glasermeistern, die in letzter Zeit unter den drückendsten

Konkurrenz-Verhältnissen zu stark reduzierten Preisen arbeiten
mußten, zu gute kommen, und wäre zu wünschen, daß die
Herren Baumeister diesem Umstand Rechnung tragen.

Kasernenbautcn im Deutschen Reiche. Der Kriegs-
minister hat in der Budgetkommission eine Summe von 180
Mill. Mark für Kasernenbauten, welche Summe freilich auf
die nächsten 9 Jahre verteilt werden soll, als unumgängliche
Forderung der Kriegsverwaltung bezeichnet. Es soll sich
dabei teils um Neubauten, teils um Ersatzbauten handeln.
Allerdings soll sich die Gesamtsumme um etwa 30 Millionen
vermindern, die man aus der Veräußerung vorhandener
Kasernengrundstücke zu lösen hofft.

Ueber einen sehr leistungfähigen Apparat zur Her-
stellung von Dachpappe berichtet uns das Patent- und
technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz. Der
Apparat besteht aus einem sehr großen eisernen Gestell mit
einer großen Anzahl Lagerwalzen, welche in Gruppen derart
über einander angebracht sind, daß eine Reihe von vielen
(16) Etagen (Walzenstraßen) zum Auflegen der Rohpappe
entsteht. Man zieht die Pappe mittelst Kette mit Klauen-
Vorrichtung von einer Seite her auf die Lagerwalzen, und
wenn sämtliche Etagen des Gestells mit Pappe gefüllt sind,
taucht man es zur Tränkung der Pappe in ein Bassin mit
heißem Theer und läßt darauf über einem flachen Abtropf-
bassin den übeiflüsstgeu Theer abtropfen. Zur Entleerung
der gctheerten Pappe beseitigt man die drei letzten Reihen
von Lagerwalzen durch eine besondere Einrichtung, so daß
die Enden der Pappen herabhängen, schiebt ein Walzenpaar
vor den Apparat und zieht mit dessen Hülfe die Pappen
aus dem Apparat heraus und führt sie zum Bestreuen mit
Sand unter einen mit Sand gefüllten trichterartigen Behälter.

Aus der Uraris - Für die Uraris.
Fragen.

^
71V. Wer ist Käufer von Eibenholz von 7—24 cru Durch-

messer in ganzen Stämmchen oder auf Maß geschnitten?
711. Existiert in der Schweiz eine Fabrik, die Gummireifen

liefert und solche auf eiserne Räder aufvulkanisiert?
71A. Zu meiner Dampfmaschine (8 Lp) suche ich einen

Dampfkessel, womöglich mit Einrichtung für Sägespäne- und Holz-
abfallfeuerung. Ist jemand in der Lage, mir einen solchen zu
offerieren oder event, einen gewöhnlichen Dampfkessel für Kohlen-
feuerung?

71kt. Wer ist Käufer eines kleinen Hauses, das mit einer
Wasserkraft von 4—6 Lp eingerichtet ist, in der Nähe einer Bahn-
station und an einer Landstraße in verkehrsreicher Gegend steht?
Preis nur Fr. 7060.

714. Wer hat einen Massenartikel aus Holz zu vergeben, der
mit Fräse, Bandsäge, Hobel- oder Bohrmaschine gemacht werden
könnte? Fragesteller ist mit Kraft und Maschinen gut versehen und
wünscht noch mehr Arbeit.

715. Wer ist Käufer von Pappelnbaumholz? Könnte auch
geschnitten werden in beliebigen Dimensionen.

716. Welcher verehrl. Abonnent hat einen Hhdr. Widder im
Betrieb oder kann mir über Solche und deren Leistungen Auskunft
geben? Sind dieselben befriedigend und wer ist event. Lieferant?
Bitte um gefällige Auskunft. I. Brunner, mechanische Ziegelei,
Riedikon-llster.

717. Wo kann man praktische Brief- und Rechnungsordner
beziehen?

718. Wo in der Schweiz kann man Cement-Glättekellen,
geschmiedet mit Stahlblech, 22 cm lang, beziehen?
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